
ann zu nächsten un überzugehen., BenNn Passa | wirken wiıe erratische Blöcke ın der
(Bd ] für die Sonntage 1Im Jahreskreis ıst schon andscha [)as sol] aber nıemand VO der Lek-
Or einiger eit erschienen) stellt einen knappen ture des Buches abhalten. Der Leser erhält Wee-
Kommentar un! Meditationspunkte ZuUur Verfü- entliche Intormationen und einen guten ber-
SUNg, die stilistisch straffen Uratorien ehut- ick ber die Liturgiegeschichte der christlichen

Kirchen.
Autoren sind diesem Gemeinschaftswerk be-
“ [71 für den Vollzug aufzuschließen. Namhafte

Wıen Johannes Emminghausteiligt und bürgen für die Gültigkeit und rauch-
barkeit der Ausführungen. Die Verwendung des PIRITUALI
Buches hat einen außerst breiten Spielraum: *1 -
sönliche Aneignung der Gebetstexte durch ME- WILLIAM, Klang der Stille edita-

Hon ın Medizin und Mystik. Grünewald,ster wıe Gemeinde, nregungen für Predigt und Mainz 1978 S  rt lam 22.8|  O©stagogle, als katechetisches un geistliches
Bı dungsgut für die Verkü ndigung ım weıtesten Vf£., Prof. tür Religionswissenschaften a der S50-
Sinne. kine direkte Verwendung ım (‚Ottes- phia-Universität In Tokio, versucht hier eine In-
dienst wird Z7wWäüal aum empfehlen se1n, 05 GE tegration der religionswissenschaftlichen, DSV-
ennn bei SanNz besonderen Anlässen, vielleicht chologischen un medizinischen kForschungser-
bel priesterlosen Gottesdiensten. Das Werk ıst gebnisse hinsichtlich der Meditation auf der

Ebene der Erfahrungen. In Stufen zıieht er seineeın BANZ vorzüglicher und notwendiger KOm-
mentar für ıne liturgisch un pastoral verant- Untersuchung durch Im Teil nımmt CT die
worteite Meßgestaltung. weltumfassenden Meditationsbewegungen kri-
Wıen Johannes Emminghaus tisch 1INs Auge, beschäftigt sich mıiıt den kErgebnis-

sen der Bewußtseinsforschung un! der Untersu-
WEGMANN HERMANN Geschichte der Li- chungen der Gehirnphysiologie un des Bio-

teedback Fr verste 5 ausgezeichnet, die Er-turgıe Im esten und (Osten Pustet, KRegens-
burg 1979 ©  rt DM 38 — ebnisse der empirischen Forschung rA den Er-

hrungen der östlichen un!| westlichen Mysti-
Die ökumenische Geschichte des christ!. ot- ker ın Beziehung zu setzen
tesdienstes der (Ost- und Westkirche, wıe der Der Teil geht auf die Bewußtseinstechniken
Kırchen der Reformation, verfaßt VOoO einem hol- un die ersonalen Motivationen SOWIE auf die

verschie nen Wege zu Ekstase un: Zur mySst1-ländischen Liturgiker., ach kurzen Bemerkun-
schen Versunkenheit näher ein. [Die roßen Ira-B ber Liturgie, -wissenschaft, -geschichte dihionen des Zen-Buddhismus en muit derwird die Entwicklung ın Kap dargestellt: Die

schöpferischen Anfänge der Urkirche un: der christlichen Mystik konfronthert und das Ge-
Märtyrerzei Die Liturgie der spätantiken melmmnsame ervorgehoben. Dies tührt einem
Keichskirche Der römisch-fränkisch-römische tfruchtbaren Dialog zwischen den großen Reli-
Liturgieaustausch der karolingischen und Otto- gıonen auf der Ebene der religiösen Erfahrung.

Im eil steht das Ziel der Heilung ım Vorder-nischen Zeit Die Vereinheitlichung der westli-
grund; un mıit Hilfe der meditativen Erfah-chen Liturgie seıt dem Miıttelalter Die Liturgie

VOoO 2a12 ewinn nd Verlust der ıttes- rung, wonach bewußt wird, Vo  — Grund auf
dienstlichen Agenden der Kirchen der Re VOTIMNAa- geliebte Wesen CGottes Z SeIN. Im Christentum
1075 Die Jün ste Entwicklung ın der kath Kir- wird dies noch erhöht durch die Überwindung
che bis Zzur egenwart. Gottesdienst ereignet des Todes kraft des Auferstehungsglaubens.

Im Teil beschäftigt sich mıt den sehr aktuel-sich nicht neben der eit un!' den Strömungen len TIThemen der Freundschaft un Intimität 50-einer jeden Epoche, darum werden die rund-
ohl dietendenzen jeweils urz skıizzıert, den Hın-
damıt 8ersonalen Beziehungen als uch die

tergrund des Ablaufs deutlich machen. Die undene Erfahrung der kosmischen
wichtigste ıtera wiıird Anfang der Kap kinheit bewirken eine Vertiefung un Stärkung
vorgestellt, zusätzliche ırd 1Im Jlext ın Klam- der Identität und der Fähigkeit 7Z7uUur Hınwendung
INeTrnNn hinzu Z anderen Menschen und Zur Welt Leserkreis:
der Nachsch

efügt; eine knappe Bibliographie Theologen, Mediziner, Psychologen, P’sycho-agwerke, Lexika, Handbücher un
Zeitschriften findet NanaSchluß des Buches

un Meditathonskursen.
therapeuten wıe uch Leiter un: Teilnehmer

ausführliche Kegister der Personen und Sachen
schlüsseln das Werk auf (3 raz arl Gastgeber
Der Arbeit legt wohl das matenalreiche Kolleg
des VE zugrunde. Nur hätte CT sich entscheiden
sollen für eın wissenschaftliches Handbuch der RAVIER ANDRE NILS, Bernadette S0M-
aber für eın Sachbuch für einen breiteren Lese- hırous. kine Heilige Frankreichs, kEuropas und der
kreis. 50 entstand eın Zwischending: eiInNe fußno- Welt (96 S 16 Farbtafeln) Herder, Freiburg
tenlose reiche Materialsammlung mıit einer für 1979 ”opb 19.80
den Wissenschafter Z wenig exakten Zitation Der 100 Todestag (16 1979) der Nonne Ma-
un doch zuviel Ballast für den Leser, der sıch rie-Bernard, des adchens Bernadette SOoubi-
Nnur ber die großen Entwicklungslinien infor- FrOUS, dem ın Lourdes 1858 mal die ‚,‚weiße
miıeren möchte. Man hätte uch gut daran getan, Dame  0‘ erschienen bot einen gunstigen An-
die tranzösischen usgaben Ostlıcher Liturgien die Literatbur ber den tranzösischen Wall-

übersetzen. Die seitenlangen tremdsprachi- tahrtsort un seine Seherin einıge Nummern
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dann zum nächsten Punkt überzugehen. Bd. II 
(Bd. I für d ie Sonntage im Jahreskreis is t schon 
vor einiger Zeit erschienen) s tellt einen knappen 
Kommentar und Meditationspunkte zur Verfü­
gung, um die stilistisch s traffen Oratorie n behut­
sam für den Vollzug a ufzuschließen. Namhafte 
Autoren sind an diesem Gemeinschaftswerk be­
teiligt und bürgen für d ie Gültigkeit und Brauch­
barkeit der Ausführungen. Die Verwendung des 
Buches hat einen äußerst breiten Spielraum: pe r­
sönliche Aneignung der Gebets texte durch Prie­
s ter wie Gemeinde, Anregungen für Predigt und 
Mystagogie, a ls katechetisches und geistliches 
Bildungsgut für die Verkündigung im weitesten 
Sinne. Eine direkte Verwendung im Gottes­
dienst wird zwar kaum zu e mpfehlen sein, es sei 
denn bei ganz besonderen Anlässen, vielleicht 
bei priesterlosen Gottesdiensten. Das Werk ist 
ein ganz vorzüglicher und notwendiger Kom­
mentar für eine liturgisch und pastoral verant­
wortete Meßgestaltung. 
Wie11 Jo/ra1111es H. E111111i11g/ra11s 

WEGMANN HERMANN A. J., Gesc/1ic/rterler Li­
turgie im Weste111111d Osten. (300.) Pustet, Regens­
burg 1979. Karl. DM 38.-. 

Die 1. ökumenische Geschichte des chris tl. Got­
tesdienstes der Ost- und Westkirche, wie der 
Kirchen der Reformation, verfaßt von einem hol­
ländischen Liturgiker. Nach kurzen Bemerkun­
gen über Liturgie, -wissenschaft, -geschichte 
wird die Entwicklung in 7 Kap. dargestellt: Die 
schöpferischen Anfänge der Urkirche und der 
Märtyrerzeit - Die Liturgie der spätantiken 
Reichskirche - Der römisch-fränkisch- römische 
Liturgieaustausch der karolingischen und o tto­
nischen Zeit - Die Vereinheitlichung der westli­
chen Liturgie seit dem Mittelalter - Die Liturgie 
von Byzanz - Gewinn und Verlust der gottes­
dienstlichen Agenden der Kirchen der Reforma­
tion - Die jüngs te Entwicklung in der ka th . Ki r­
che bis zur Gegenwart. Gottesdienst ereignet 
sich n_icht neben der Zeit und den Strömungen 
einer Jeden Epoche, darum werden die Grund­
tendenzen jeweils kurz skizziert, um den Hin­
tergrund des Ablaufs deutlich zu machen. Die 
wichtigste Literatur wird zu Anfang der Kap. 
vorgestellt, zusätzliche wird im Text in Klam­
mern hinzugefügt; eine knappe Bibliographie 
der Nachschlagwerke, Lexika, Handbücher und 
Zeitschriften findet man am Schluß des Buches. 2 
ausführliche Register der Personen und Sachen 
schlüsseln das Werk auf. 
Der Arbeit liegt wohl das materialreiche Kolleg 
des Vf. zugrunde. Nur hätte er sich entscheiden 
sollen für ein wissenschaftliches Handbuch oder 
aber für ein Sachbuch fü r einen breiteren Lese­
kreis. So entstand ein Zwischending: eine fußno­
tenlose reiche Materialsammlung mit einer für 
den Wissenschafter zu wenig exakten Zitation 
und doch zuviel Ballas t für den Leser, der sich 
nur über die großen Entwicklungslinien infor­
mieren möchte. Man hä tte auch gut daran getan, 
d ie französischen Ausgaben östlicher Liturgien 
zu übersetzen. Die seitenlangen fremdsprachi-

gen Passagen wirken wie erratische Blöcke in der 
Landschaft. Das soll aber niemand von der Lek­
türe des Buches abhalten. Der Leser erhält we­
sentliche Informationen und e inen gute n 0ber­
lick über die Liturgiegeschichte der christlichen 
Kirchen. 
Wien Jo/ra1111es H. E111111i11glra11s 

SPIR I TUA L/ TAT 

JOHNSTON WILLIAM, Klang der Stille. Medita­
tion in Medizin und Mystik. (172.) Grünewald, 
Mainz 1978. Kart. 1am. DM 22.80. 
Vf., Prof. für Religionswissenschaften a n der So­
phia-Universitä t in Tokio, versucht hier eine In­
tegration der relig ionswissenschaftlich en, psy­
chologischen und medizinischen Forschungser­
gebnisse hinsichtlich der Meditation auf der 
Ebene der Erfahrungen. In 4 Stufen zieht er seine 
Untersuchung durch . Im 1. Teil nimmt er die 
~eltumfassenden Meditationsbewegungen kri­
tisch ins Auge, beschäftigt sich mit den Ergebnis­
sen der Bewußtseinsforschung und der Untersu­
chungen der Gehirnphysiologie und des Bio­
feedback. Er versteht es ausgezeichnet, die Er­
gebnisse der empirischen Forschung zu den Er­
fahrungen der östlichen und westlichen Mysti­
ker in Beziehung zu setzen. 
Der 2. Teil geht auf die Bewußtseins techniken 
und die personalen Motivationen sowie auf die 
verschiedenen Wege zur Ekstase und zur mysti­
s<;hen Versunkenheit näher ein . Die großen Tra­
ditionen des Zen- Buddhismus werden mit der 
chris tlichen Mystik konfrontiert und das Ge­
meinsame hervorgehoben . Dies führt zu einem 
fruchtbare n Dialog zwischen den großen Reli­
gionen auf der Ebene der religiösen Erfahrung. 
fm 3. Teil s teht das Ziel der Heilung im Vorder­
grund; und zwar mit Hilfe der meditativen Erfah­
rung, wonach uns bewußt wird, von Grund auf 
geliebte Weser Gottes zu sein. Im Christentum 
wird dies noch erhö ht durch die Überwindung 
des Todes kraft des Auferstehungsglaubens. 
Im 4. Teil beschäftigt sich J. mit den sehr aktuel­
len Themen der Freundschaft und Intimitä t. So­
wohl d ie personalen Beziehungen als auch die 
damit verbundene Erfahrung der kosmischen 
Einheit bewirken eine Vertiefung und Stärkung 
der Identität und der Fähigkeit zur Hinwendung 
zu anderen Menschen und zur Welt. Leserkreis: 
Theologen, Mediziner, Psychologen, Psycho­
therapeuten wie auch Leiter und Teilnehmer 
von Meditationskursen. 
Graz Karl Gastgeber 

RA VIER ANDRE / LOOSE NILS, Bemadette So11-
/Jiro11s. Eine Heilige Frankreichs, Europas und der 
Welt. (96 S., 16 Farbtafeln) Herder, Freiburg 
1979. Ppb. DM "1 9.80. 

Der 100. Todestag (16.4. 1979) der Nonne Ma­
rie-Bemard, des Mädchens Bernadette Soubi­
rous, dem in Lourdes 1858 18mal die „weiße 
Dame'.' er~chienen war, bot einen günstigen An­
laß, d ie Litera tur über den französischen Wall­
fahrtsort und seine Sehe rin um einige Nummern 
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